
der Konstruktion und der Konsumgüterproduktion 
angehörten. Damit wurde erreicht, daß die Arbeiten 
nicht nacheinander, sondern von Anfang an in so­
zialistischer Gemeinschaftsarbeit koordiniert wur­
den und die künftigen Nutzer bereits bei der Ent­
wicklung des Projektes mit dabei waren, so daß die 
spätere Übergabe reibungslos erfolgen konnte.
Um diesen reibungslosen Übergang von der Ent­
wicklung bis zur effektiven Nutzung der Roboter 
technik zu sichern, unterstützten beide 
Grundorganisationen die staatlichen Leiter bei der 
fachlichen Qualifizierung der Bediener der Indu­
strieroboter. Sie schlugen dazu entsprechende 
Maßnahmen vor.
Filmvorführungen über den Einsatz von Industriero­
botern und Gespräche des Parteisekretärs der Zen­
tralen Parteileitung und des Generaldirektors mit 
den betreffenden Genossen und Kollegen über die 
politischen, ökonomischen und sozialen Aspekte 
des Einsatzes von Robotern waren erste Schritte. In 
den Gesprächen wurde den Genossen und Kollegen 
bewußt, was mit der neuen Technik zu erreichen ist, 
daß sich mit ihrem Einsatz aber der Wert der 
Grundfonds entscheidend erhöht und damit auch 
die Verantwortung des einzelnen für Pflege, War­
tung und Erhaltung größer wird.

Sich konsequent dem Neuen stellen

In gesondert eingerichteten Lehrgängen an der Be­
triebsakademie bzw. am Zentralinstitut für Metallur­
gie, Hersteller der Roboter ZIM 10 und ZIM 60, er­
folgte als weitere Maßnahme die Ausbildung von 
insgesamt 35 Werktätigen als Programmierer, Be­
diener und Instandhalter für die Industrieroboter­
technik im Bereich der Konsumgüterproduktion. 
Eine weitere Aufgabe, die beide Grundorganisatio­
nen in Vorbereitung des Einsatzes der Robotertech­
nik zu lösen hatten, war, in den Kollektiven zu klä­
ren, daß die neue Technik auch in einer alten Werk­

halle mit hoher Effektivität und Produktivität einge­
setzt werden kann. Die Genossen führten dazu den 
Nachweis, daß es ökonomisch vorteilhafter ist, vor­
handene Gebäude zu sanieren, als neue zu errich­
ten.
Um keine Zeit zu verlieren, wurde 1983 - noch wäh­
rend der Rekonstruktion der'alten Werkhalle - be­
gonnen, die ersten Roboter aufzubauen, wodurch 
die Produktions- und Arbeitsbedingungen erheblich 
erschwert wurden.
Die Leitungen beider Grundorganisationen setzten 
sich dafür ein, daß die Genossen und Kollegen im 
Konsumgüterbereich vor und während der Rekon­
struktion der Werkhalle und des Aufbaus der Robo­
ter durch die staatlichen Leiter über Ziele und Ver­
lauf in Partei- und Gewerkschaftsversammlungen 
ständig und ausführlich informiert wurden. Das 
führte zu einer großen Aufgeschlossenheit der Ar­
beiter, die für die zeitweiligen Erschwernisse Ver­
ständnis zeigten und ihre ganze Kraft einsetzten, 
um auch unter diesen Bedingungen beste Qualität 
zu liefern.
Eine vorbildliche Haltung zeigten zum Beispiel die 
Mitglieder der Jugendbrigade „Rationalisierung", 
die den Auftrag hatten, die neue Technik im Bereich 
der Konsumgüterproduktion zu installieren. Die Ge­
nossen des Kollektivs führten wiederholt konstruk­
tive Gespräche mit allen Mitgliedern der Brigade 
über die ständig wachsenden Anforderungen, die 
sich besonders aus dem Einsatz neuer Technik und 
neuer Technologien ergeben. Das trug zur Festi­
gung des Kollektivs und zur Bereitschaft des einzel­
nen bei, den Kampf um höhere Leistungen verstärkt 
zu führen.
Gemeinsam mit Jugendlichen aus der Konstruktion 
und aus der Konsumgüterproduktion stellten die 
jungen Rationalisatoren die Roboterlinie vorfristig 
in ausgezeichneter Qualität fertig. Dafür hatten sie 
sich in kurzer Zeit mit viel Fleiß die entsprechenden 
Kenntnisse angeeignet. Denn hatten sie bis dahin

Plantreue ist FreundschaftspflichtVor uns Genossen steht die Aufgabe, 
in allen Parteikollektiven eine Atmo­
sphäre zu schaffen, die von kämpferi­
schem Geist, bewußter Disziplin, par­
teilichem Standpunkt und massenver­
bundenem Wirken aller Genossen be­
stimmt ist. Damit schaffen wir uns die 
Voraussetzungen für die allseitige Er­
füllung unserer Aufgaben zu Ehren 
des 40. Jahrestages der Befreiung 
vom Hitlerfaschismus.

Veronika Bölter 
Mitglied einer APO-Leitqng 

im Autowerk „Progreß" Zeesen( 
Kreis Königs Wusterhausen

Auch für mich ist der 40. Jahrestag 
des Sieges der Sowjetunion über den 
Faschismus und der Befreiung unse­
res Volkes von der Hitlerbarbarei An­
laß, das eigene Leben im Lichte die­
ses Jubiläums zu betrachten. 30 Jahre 
bin ich Bergmann in der SDAG Wis­
mut. Mein ganzes bisheriges Arbeits­
leben ist geprägt durch die unmittel­
bare deutsch-sowjetische Freund­
schaft in Aktion für die gemeinsame 
Sache des Friedens und des Sozialis­
mus.
Natürlich war mir das vor 3 Jahrzehn­

ten, zwanzigjährig, nicht mit der er­
sten Seilfahrt bewußt. Damals ging 
ich als gelernter Kupferschmied nach 
Aue wegen der größeren Lebensmit­
telkarte und des besseren Verdien­
stes. Aber mit der täglichen harten Ar­
beit um jeden Meter Vortrieb verband 
sich schnell der Kampf um Plantreue. 
Schritt für Schritt kam im politischen 
Meinungsstreit dazu das Erkennen der 
Bedeutung der Arbeit der Wismut für 
die Friedenssicherung und den wis­
senschaftlich-technischen Fortschritt 
im Sozialismus. Hier waren es deut-
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